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Reduzierte russische Gaslieferungen belasten Unipers Ergebnis in 
den ersten neun Monaten 2022 signifikant 
 

 

• Bereinigtes EBIT mit -4.755 Mio. € und bereinigter Konzernüberschuss mit 
-3.220 Mio. € deutlich unter dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum 

• IFRS-Konzernfehlbetrag zusätzlich durch die Erfassung antizipierter, 
möglicher Verluste aus zukünftigen Gasersatzbeschaffungen belastet 

• Signifikant höhere wirtschaftliche Nettoverschuldung, insbesondere durch 
negativen operativen Cashflow 

• Einzelheiten des Stabilisierungspaketes für Uniper in finaler Abstimmung 
 

 
Uniper hat nach den ersten neun Monaten des Geschäftsjahres 2022 ein bereinigtes 
EBIT von -4.755 Mio. € erzielt (9M 2021: 614 Mio. €).  
 
Das bereinigte Ergebnis im Segment Globaler Handel ist im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum deutlich gesunken. Nach einem sehr guten Ergebnis im 
Vorjahreszeitraum ist der Rückgang im Wesentlichen auf das Gasgeschäft 
zurückzuführen. Dieses wurde durch höhere Wiederbeschaffungskosten aufgrund der 
Kürzung der russischen Gasmengen zwischen dem 14. Juni und dem 30. September 
2022 belastet. Im Verlauf des dritten Quartals 2022 hat sich diese Belastung durch den 
kompletten Lieferstopp weiter verschärft. Um seine Kundenverträge bedienen zu 
können, war und ist Uniper gezwungen, Gas zu hohen Preisen an den Spotmärkten zu 
kaufen. Positiv auf das Gasgeschäft wirkten volatile und steigende Preise sowie 
Absicherungsgeschäfte für zukünftige Gaslieferungen. Das internationale Portfolio 
wurde durch den Ausfall von LNG-Lieferungen aus dem amerikanischen Freeport-LNG-
Terminal aufgrund eines Feuerschadens an der dortigen Infrastruktur belastet. Ebenso 
wirkte sich der Wegfall außergewöhnlicher Optimierungserträge aufgrund extrem kalten 
Wetters im vergleichbaren Vorjahreszeitraum negativ auf das internationale Portfolio 
aus. 
 
Im Segment Europäische Erzeugung liegt das bereinigte Ergebnis ebenfalls deutlich 
unter dem des Vorjahreszeitraums. Dies ist insbesondere auf eine höhere Bewertung 
der Rückstellungen für CO2-Zertifikate zurückzuführen, denen Absicherungsgeschäfte 
gegenüberstehen, die erst im vierten Quartal 2022 realisiert werden. Ohne diesen 
unterjährigen Bewertungseffekt erreichte das operative Ergebnis in diesem Segment 
fast das Vorjahresniveau. Positive Ergebnisbeiträge resultierten aus der Handelsmarge 
im Bereich der fossilen Stromerzeugung aufgrund deutlich höherer Spreads. 
Preisverwerfungen zwischen den sogenannten schwedischen Systempreisen und den 
Lieferpreisen in den relevanten schwedischen Preiszonen führten zu deutlich 
niedrigeren Ergebnisbeiträgen bei der nordischen Wasserkraft. Niedrigere Beiträge aus 
dem britischen Kapazitätsmarkt, höhere Liefer- und Bezugskosten für Steinkohle im 
Rahmen der Übergangsstrategie zur Diversifizierung des Kohlebezugs sowie die 
Veräußerung des Kraftwerks Schkopau im dritten Quartal 2021 wirkten ebenfalls 
negativ auf das bereinigte EBIT.  
 
Das bereinigte Ergebnis im Segment Russische Stromerzeugung lag durch die 
Wiederinbetriebnahme des Kraftwerks Berjosowskaja 3, das seit dem 1. Mai 2021 
Kapazitätszahlungen erhält, positive Fremdwährungs- und regulatorische Effekte sowie 
höhere Volumina und höhere Preise in der sibirischen Preiszone deutlich über dem 
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Vorjahreszeitraum. Gegenläufig wirkte das Auslaufen der langfristigen 
Kapazitätszahlungen für zwei Blöcke des Kraftwerkes Surgutskajja. 
 
Der bereinigte Konzernüberschuss folgt im Wesentlichen dem bereinigten EBIT und 
liegt nach neun Monaten mit -3.220 Mio. € deutlich unter dem bereinigten Ergebnis des 
vergleichbaren Vorjahreszeitraumes in Höhe von 487 Mio. €.  
 
Der IFRS-Konzernfehlbetrag in Höhe von rund 40 Mrd. € enthält rund 10 Mrd. € an 
realisierten Kosten für Ersatzmengen und rund 31 Mrd. € an erwarteten künftigen 
Verlusten aus Bewertungseffekten bei Derivaten und Rückstellungsbildungen im 
Zusammenhang mit den russischen Gaskürzungen zum 30. September 2022. 
 
Die wirtschaftliche Nettoverschuldung ist signifikant von 324 Mio. € auf 
10.906 Mio. € gestiegen. Der Hauptgrund war ein negativer operativer Cashflow in 
Folge der russischen Gaslieferkürzungen in Verbindung mit dem Aufbau von 
Gasspeichervorräten aufgrund höherer Gaspreise. Der operative Cashflow wurde 
außerdem durch Maßnahmen zur Liquiditätsoptimierung, die im Jahr 2021 ergriffen 
wurden, negativ beeinflusst. Positiv auf die wirtschaftliche Nettoverschuldung wirkten 
geringere Pensionsrückstellungen aufgrund gestiegener Zinsen. 
 
Uniper erwartet für das Jahr 2022 ein bereinigtes EBIT und einen bereinigten 
Konzernüberschuss, die deutlich negativ sind und deutlich unter dem Vorjahr liegen. 
Eine konkretere Ergebnisprognose ist angesichts der hohen Unsicherheit bzgl. der 
künftig tatsächlich erhaltenen Gasliefermengen und des für etwaige 
Ersatzbeschaffungen relevanten Preisniveaus derzeit und bis auf weiteres für das 
Geschäftsjahr 2022 nicht möglich. 
 
Die Ergebnisentwicklung wirkt sich unmittelbar auch auf das bilanzielle Eigenkapital der 
Uniper SE gemäß HGB aus, so dass nunmehr ein Verlust zum Stichtag Ende 
September in Höhe von mehr als der Hälfte des Grundkapitals der Gesellschaft 
eingetreten ist. Der Vorstand von Uniper wird daher gemäß seiner Verpflichtung nach 
§ 92 Aktiengesetz in Kürze eine außerordentliche Hauptversammlung einberufen, die 
in der zweiten Dezemberhälfte 2022 stattfinden soll, um über den Verlust zu berichten 
und den Aktionären die daraus resultierenden Maßnahmen zu erläutern. Dies hat das 
Unternehmen am 25. Oktober 2022 mitgeteilt. 
 
Wie Uniper am 21. September 2022 mitteilte, haben sich die deutsche 
Bundesregierung, Uniper und Fortum auf ein angepasstes finanzielles 
Stabilisierungspaket für Uniper geeinigt, das die Auswirkungen der 
Gaslieferbeschränkungen umfassend berücksichtigt. Im Rahmen des 
Stabilisierungspakets wird die kurzfristige Liquidität von Uniper durch Kreditlinien der 
bundeseigenen KfW-Bank sichergestellt. Diese belaufen sich aktuell auf 18 Mrd. €, von 
denen Uniper 14 Mrd. € bis Ende Oktober 2022 in Anspruch genommen hat. Die 
deutsche Bundesregierung wird sich mit 98,6% an Uniper beteiligen, indem sie 
8 Mrd. € Eigenkapital in Form von neu ausgegebenen Aktien zu einem Ausgabepreis 
von 1,70 € je Aktie bereitstellt und die derzeit von Fortum gehaltenen Uniper-Aktien 
erwirbt. Eine darüberhinausgehende Unterstützung wird durch zusätzliche Maßnahmen 
durch den Bund als Teil des Stabilisierungspakets gedeckt werden. Die Einzelheiten 
dieser zusätzlichen Unterstützungsmaßnahmen werden derzeit zwischen der 
Bundesregierung und Uniper final abgestimmt. Die Zustimmung der Aktionäre zur 
Kapitalerhöhung wird im Rahmen einer außerordentlichen Hauptversammlung 
eingeholt, die derzeit ebenfalls für die zweite Dezemberhälfte 2022 geplant ist. 
 
Uniper-Finanzvorständin Tiina Tuomela: „Um die Versorgungssicherheit der Kunden 
zu gewährleisten, kauft Uniper seit einiger Zeit Gasmengen zu deutlich höheren 
Preisen ein und hat dadurch bekanntlich erhebliche Verluste angehäuft, denn die 
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Gasersatzbeschaffungskosten werden nicht auf die Verbraucher umgelegt. Dass dies 
massive Spuren in unserem Finanzergebnis hinterlässt, hat sich schon in den 
Halbjahreszahlen abgezeichnet. Die Umsetzung des Stabilisierungspaketes hat daher 
höchste Priorität. Die Einzelheiten der Unterstützungsmaßnahmen aufgrund des 
Wegfalls der Gasumlage stimmen wir aktuell mit der Bundesregierung final ab. Um 
Risiken zu minimieren und die aufgrund der fehlenden russischen Gaslieferungen 
anfallenden Verluste bis 2024 zu stoppen, arbeiten wir zudem mit Hochdruck daran, 
unser Gasportfolio strukturell umzugestalten. Uniper spielt eine Schlüsselrolle bei der 
Sicherung der Energieversorgung mit Strom und Gas für den Winter 2022/2023 und die 
folgenden Jahre. Unser Fokus ist daher, Deutschland zusätzliche Mengen Gas und 
LNG zur Verfügung zu stellen und die dafür notwendigen Infrastrukturprojekte – wie 
den Bau des ersten deutschen LNG-Importterminals – mit voller Kraft voranzutreiben.“  
 
 
 
Über Uniper 
Uniper ist ein internationales Energieunternehmen mit rund 11.000 Mitarbeitenden in 
mehr als 40 Ländern. Das Unternehmen plant, in der europäischen Stromerzeugung 
bis 2035 CO2-neutral zu werden. Mit rund 33 Gigawatt installierter Kapazität gehört 
Uniper zu den größten Stromerzeugern weltweit. Unipers Kernaktivitäten umfassen 
sowohl die Stromerzeugung in Europa als auch den globalen Energiehandel, sowie ein 
breites Gasportfolio, das Uniper zu einem der führenden Gasunternehmen in Europa 
macht. Uniper ist zudem ein verlässlicher Partner für Kommunen, Stadtwerke und 
Industrieunternehmen bei der Planung und Umsetzung von innovativen, CO2-
mindernden Lösungen auf ihrem Weg zur Dekarbonisierung ihrer Aktivitäten. Als 
Pionier im Bereich Wasserstoff ist Uniper weltweit entlang der kompletten 
Wertschöpfungskette tätig und realisiert Projekte, um Wasserstoff als tragende Säule 
der Energieversorgung nutzbar zu machen. 
 
Das Unternehmen hat seinen Sitz in Düsseldorf und ist eines der größten deutschen 
Energieversorgungsunternehmen. Zusammen mit seinem Hauptaktionär Fortum ist 
Uniper außerdem der drittgrößte Erzeuger CO2-freier Energie in Europa. 
 
 
 
Diese Pressemitteilung enthält möglicherweise bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf 
den gegenwärtigen Annahmen und Prognosen der Unternehmensleitung der Uniper SE und anderen 
derzeit für diese verfügbaren Informationen beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte 
Risiken und Ungewissheiten sowie sonstige Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen 
Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Performance der Gesellschaft wesentlich von den 
hier abgegebenen Einschätzungen abweichen. Die Uniper SE beabsichtigt nicht und übernimmt 
keinerlei Verpflichtung, derartige zukunftsgerichtete Aussagen zu aktualisieren oder an zukünftige 
Ereignisse oder Entwicklungen anzupassen. 

 


